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kohlen , während die Abfuhr zu Berg auf dem Neckar insbeſondere aus Sämereien und Steinkohle

beſteht . Für die beiden Hauptverkehrsgüter Weizen leinſchl . Spelz ) und Steinkohlen (einſchl . Koks

und Briketts ) berechnet fih im Durchſchnitt der Jahre 1900/9 hinſichtlich der Anfuhr zu Waſſer

ein jährlicher Umſchlag von 660 424 bezw. 1996350 t, hinſichtlich der Abfuhr von 71 158 bezw.

58 039 t.

2. Geiſteskranke in den ſtaatlichen Irrenanſtalten im Jahr 1909 .

Nah dem Stand vom 1. Januar 1909 waren in den ſechs ſtaatlichen Irrenanſtalten

des Landes ( Emmendingen , Freiburg , Illenau , Pforzheim , Heidelberg , Wiesloch ) zuſammen 3648

Geiſteskranke untergebracht ; auf 1000 Einwohner entfallen 1,75 Geiſteskranke . In den letzten

zehn Jahren iſt die Zahl der in den ſtaatlichen Irrenanſtalten untergebrachten Kranken dieſer Art

um 1371 geſtiegen , wobei nicht unberückſichtigt bleiben darf , daß die neueſte Auſtalt bei Wiesloch

erſt im Jahr 1905 eröffnet worden ift. Nah dem Stand am 1. Januar 1908 betrug die Zahl

der Geiſteskranken 3514 , im Jahr 1907 : 3340 , im Jahr 1906 : 3190 . Die Frage , ob die Zahl

der Geiſteskranken überhaupt , alſo nicht nur die Zahl der in ſtaatlichen Anſtalten Untergebrachten ,

in letzter Zeit zugenommen hat , läßt ſich auf Grund des vorliegenden Materials nicht beantworten ,

da die Erkrankten , die keiner Anſtalt zugeführt werden , nicht gezählt werden und auch wegen der

Flüſſigkeit der Grenzen zwiſchen geiſtiger Geſundheit und Krankheit faum zu zählen ſind . Von

den 3648 in den ſtaatlichen Anſtalten untergebrachten Geiſteskranken waren 1896 männlichen und

1752 weiblichen Geſchlechts . Während ſonſt das weibliche Geſchlecht der Bahl nach überwiegt

( im Jahr 1905 waren von 100 Einwohnern 50,42 weiblichen Geſchlechts ) , iſt es an der Geſamt —

zahl der Geiſteskranken nur mit 48,0
° beteiligt .

Unter den Geiſteskranken ſind ſämtliche Altersklaſſen vertreten ; unter 20 Jahre alt

ſind 71, über 70 Jahre 103 . Über die Hälfte der Inſaſſen ( 1933 oder 52,8 ) . fteht im Miter

vot 30 bis 50 Jahren ; 940 Perfonen haben das 50 . Lebensjahr bereits überſchritten , 601 ſind

erſt 20 bis 30 Jahre alt . Bemerkenswert iſt die große Zahl der Verwitweten und Geſchiedenen in

den Anſtalten ; faſt ein Zehntel ( 338 oder 9,3 / ) aller Inſaſſen iſt verwitwet oder geſchieden ; über

ein Viertel ( 984 ) iſt verheiratet ; die übrigen 2326 Geiſteskranken ( 63,80 ) ) ſind ledig . Nach der

Religionszugehörigkeit gehörten 2121 oder 58,1½ zu den Katholiken , 1411 oder 38,7 % zu

den Proteſtanten , 106 oder 2 , / % zu den Iſfraeliten , bei den übrigen 10 war das Religionsbekenntnis
unbekannt . Die Katholiken bleiben alfo etwas unter dem auf ihre Konfeſſion entfallenden Landes⸗

anteil ( 58,1/ ) , der Prozentſatz der Evangeliſchen unter den Geiſteskranken entſpricht , von einer

verſchwindend kleinen Differenz abgeſehen , ihrem Anteil an der Geſamtbevölkerung ; einen höheren

Anteil an der Zahl der Geiſteskranken ( 2,9 / ) ſtellen die Iſraeliten , die nach dem Ergebnis der

legten Volkszählung nur 1,20 //. der Geſamtbevölkerung ausmachen . Entmündigt ſind von

ſämtlichen Anſtaltsinſaſſen rund ein Viertel ( 871 oder 23,9 ) , und zwar erfolgte in den meiſten

dieſer Fälle ( 509 ) die Entmündigung vor der Aufnahme in die Anſtalt .

Von den 3648 Geiſteskranken ſind 608 (d. ſ. 16, ) außerhalb Badens geboren , darunter

120 außerhalb Deutſchlands . Das Hauptkontingent von ihnen ſtellt Württemberg mit 158 In⸗

ſaſſen , dann folgt Preußen mit 155 , die Schweiz mit 85 , Heſſen mit 63 , Bayern mit 57, Elſaß

Lothringen mit 20 uſw . ; bei 2 Perſonen war das Geburtsland nicht feſtzuſtellen . Im Groh ”

herzogtum ſelbſt ſind 3038 ( 83,3 o ) Anſtaltsinſaſſen geboren ; ihre Herkunft nach Amtsbezirken iſt
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die Kranken ſelbſt bezw. deren Eltern oder Kinder auf ; in 1426 ( 39,1/ ) Fällen trat der Orts⸗

armenverband , in 455 ( 12,30 ) Fällen der Qand - und Kreisarmenverband ein ; für 234 ( 6,40/ )
Inſaſſen wurden die Koſten aus ſonſtigen Ouellen ( Fonds u. dgl ) beſtritten .

3 . Die Ernte des Jahres 1910 .

Der Ausfall der diesjährigen Getreideernte war nach den Mitteilungen der Bericht —

erſtatter weniger gut als im Vorjahr , aber immerhin noch beſſer , als man nach der naſſen

Witterung im Frühjahr und Sommer befürchtet hate . Mit Ausnahme des Sommerroggens

haben die Erträge aller Getreidearten im Vergleich zu 1909 abgenommen , insgeſamt um mehr
als eine Million dz . Der Minderertrag beträgt allein bei der Sommergerfte rund 310000 dz ;

im Vorjahr wurden vom ha 20,7 , in diefem Sommer nur 15 , dz Gerfte geerntet , Ginen ähn -

lichen Rückgang im Ertrag im ganzen wie vom Hektar zeigt auch der Winterroggen ; im Vor⸗

jahr wurden insgeſamt 958 800 , bezw. 19,3 da vom Hektar , in dieſem Sommer nur 760 690

bezw. 15,7 dz vom Hektar geerntet .
Recht erfreulich war in dieſem Sommer der Ausfall der Futterernte . Fapt man die

Erträge von Klee , Luzerne und Wieſen zuſammen , ſo läßt ſich feſtſtellen , daß in dieſem Jahr über

3 Millionen dz mehr Heu und Ohmd geerntet worden ſind als im Vorjahr ; die Hälfte dieſes

Mehrertrags fällt allein auf die nichtbewäſſerten Wieſen , deren Ernte in dieſem naſſen Jahr

rund 8 Millionen da betragen hat . Auch die Durchſchnittserträge vom Hektar ſind für alle Futter —

arten recht bedeutend gegenüber dem Vorjahr geſtiegen .
Der Ausfall der Kartoffelernte war ſeit vielen Jahren nicht mehr ſo gering wie im

Spätjahr 1910 . Während im Jahr 1907 etwas über 11 Millionen , im folgenden Jahr 10,4 , im

Jahr 1909 noch 9 Millionen dz Kartoffeln im ganzen Großherzogtum geerntet wurden , beträgt

der diesjährige Ertrag nur 5 , Millionen dz . Uber %é des Geſamtertrags waren krank ( im

Vorjahr nur 5,6, im Jahr 1908 nur 4,8 %).
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4, Stand und Bewegung der Tierſeuchen im Oktober 1910 .

Die anzeigepflichtigen Tierſeuchen zeigten im Monat Oktober einen ungünſtigen Stand .

Einmal hat ſich die Rotzkrankheit bei den Pferden auf einen Amtsbezirk weiterverbreitet und dann

iſt die wegen ihrer wirtſchaftlichen Schädigungen ſo gefürchtete Maul - und Klauenſeuche aus⸗

gebrochen . Die Seuche wurde durch Händlervieh von dem Markt in Friedrichsfelde bei Berlin

nach 3 Amtsbezirken eingeſchleppt und hat ſich bereits auf 5 Gemeinden weiterverbreitet . Auch

der Rotlauf der Schweine zeigt immer noch eine erhebliche Verbreitung . An dieſer Seuche find
allein 44 Schweine umgeſtanden . Ferner trat der Milzbrand häufig auf , dem 14 Stück Rindvieh

zum Opfer fielen . Über den Verlauf der einzelnen Seuchen gibt nachſtehende Tabelle näheren

Aufſchluß :
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